
Ein kostenfreies Entdeckerheft für Familien und Bildungseinrichtungen  

Bäume
Dieses 
Heft gehört:

Kennst du mich?  
Ich bin Berna, ein 

Eichelbohrer.

Ich begleite 
dich durch 
das Heft.



Ein   für Bäume
1. Für uns ist es ganz selbstverständlich, dass es Bäume gibt.  
Aber überlege mal, was sie alles „für uns“ machen: 

Schreibe dazu, was dir noch einfällt. Beim Forschen mit dem Heft wirst du 
noch mehr großartige Sachen erfahren. Auf geht‘s! 

Lieblingsbaum
2. Schau dich um, wähle aus: Welcher Baum interessiert dich besonders? 
Der Baum vor deinem Haus oder der mit den riesigen Blättern auf dem 
Schulhof? 

Hier steht er: ..........................................................

........................................................................................

Warum hast du ihn ausgewählt? ...................................................................

.........................................................................................................................

.........................................................................................................................

 
Besonderheiten / Merkmale: ...........................................................................

 ........................................................................................................................
           
    Auf dieser Webseite kannst du deinen Lieblingsbaum 
  in eine Karte eintragen: s.rlp.de/baum

Welcher Baum ist es?
Anhand seiner Blätter oder Nadeln lässt sich ein  
Baum recht leicht bestimmen. 

3. Ist dein Lieblingsbaum dabei? Was für ein Baum ist es?

........................................................................................................

In welcher Straße 
steht er? In welchem 
Park? An einer mar-
kanten Kreuzung?

gefingert

glattgesägtgezähntgekerbtgebuchtet

Rubbelbild: Lege ein Blatt unter ein Papier und male  
mit Wachsmalern oder Buntstiften darüber.  
Oder male ein Blatt mit Wasserfarben an und mache  
einen Abdruck. Du kannst auch Blätter verschiedener 
Bäume sammeln und zum Trocknen zwischen Papier  
legen. Beschwere sie mit Büchern und warte einige Tage. 
So kannst du eine Sammlung, ein „Herbarium“ anlegen. 

Kastanie

4. Verbinde jeden Blattrand mit einem passenden Blatt. 
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Was ist eigentlich ein Baum?
5. Verbinde die blauen mit den passenden rosafarbenen Kästchen.

Stabiles Holz
6. Aus einem dünnen, beweglichen  
Trieb wird im Laufe der Jahre ein fester,  
stabiler Stamm. Jedes Jahr wächst  
außen ein Ring dazu. 

Wenn es dem Baum gut geht, wächst er  
viel und ein dicker Jahresring entsteht.  
Male den dicksten Jahresring blau an. 

7. Die                                           eines Baums  
besteht aus Borke und Bast. Die Borke schützt den  
Baum vor Verletzungen. Durch den Bast fließen die Baumsäfte. 

8. Das Holz verschiedener Baumarten hat unterschiedliche Eigenschaften. 
Manche eignen sich besonders gut für Musikinstrumente, andere zum 
Korbflechten und wieder andere für besonders stabile Konstruktionen. 
Finde noch fünf weitere Verwendungen:

Der große Teil des Baums, der 
mit Blättern oder Nadeln ganz  
bedeckt ist. Hier leben viele 
Tiere und auch kleine Pflanzen. 

Er stützt den ganzen 
Baum und wird von einer 
Rinde geschützt. Er wird 
von Jahr zu Jahr dicker. 

Sie halten den Baum im Boden 
fest und versorgen ihn mit 
Wasser und Nährstoffen. 

Vom Stamm ausgehend wachsen 
sie in alle Richtungen. Auch sie 
werden im Laufe der Zeit dicker. 

An ihnen sitzen die 
Blätter oder Nadeln, 
Blüten und Früchte. 

In ihnen produziert der 
Baum seine Energie. Sie 
fangen auch Regenwasser 
und Staub aus der Luft.  

Baumhöhe messen: Nimm einen Stift und halte ihn  
senkrecht vor einen Baum. Geh so weit vor oder  
zurück, bis der Stift genauso hoch erscheint wie der  
Baum. Drehe den Stift nun zur Seite. Wo endet der Stift?  
Merke dir diesen Punkt. Miss die Distanz vom gemerkten  
Punkt bis zum Baum mit großen Schritten (je etwa einen Meter): 
Anzahl der Schritte = Höhe des Baums (in Metern). 

Ein Baum ist eine verholzte Pflanze mit einem Stamm, der immer dicker wird. 

muss noch feiner gezeichnet werden. 

Am Äquator gibt es 
keine Jahreszeiten. 

Die Bäume dort haben 
keine Jahresringe!

    Schmetterlinge

Wurzel–Wachstum: Die Wurzeln eines Baums können wir nicht  
sehen, dabei sind sie manchmal größer als die Baumkrone.
Sichtbare Wurzeln: Nimm eine Bohne und lege sie ein paar  
Stunden ins Wasser. Nimm ein hohes Trinkglas oder eine Vase 
und stopfe sie mit Watte, Servietten oder Küchenpapier aus.  
Bringe die Bohne in Position. Feucht halten und beobachten. 

5 t

Bast

Borke
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Blätter
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ZweigAst

Wurzeln

Ich liebe Eichen!

wachsende 
Schicht

Nistkasten

Bleistift
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Ruderboot

Feuerholz

Frühstücksbrettchen

Papier
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Kraftwerk Baum
9. Blätter haben auf der Unterseite viele winzige Spalt-Öffnungen. Damit 
kann der Baum Gase aufnehmen, abgeben und Wasser verdunsten lassen. 
Nur mit dem Mikroskop kann man die Öffnungen sehen.  
Außerdem befinden sich in jedem Blatt ganz viele, noch viel kleinere  

„Minifabriken“. Sie enthalten das magische Blattgrün, es heißt Chlorophyll. 

Erkläre, was passiert. Hilfswörter:

CO2–Gleichgewicht
10. Der Baum speichert das aufgenommene CO2 in seinem Holz.  
Dort bleibt es, bis der Baum stirbt und verwest oder verbrennt. 

In der Natur hat sich ein Gleichgewicht eingespielt:  
Ein Teil des CO2 ist gasförmig in der Luft,  
ein Teil in Pflanzen und „Pflanzen- 
Materialien“ gebunden. 

Seit rund 150 Jahren haben Menschen so viele Pflanzen und Pflanzen- 
materialien verbrannt, dass jetzt viel mehr CO2 gasförmig in der Luft ist. 
Das Gleichgewicht ist gekippt. 

Zeichne auf der Wippe ein:
 
 

11. Gasförmiges CO2 wirkt  
in der Luft wie ein Treibhaus.  
Es wird immer wärmer auf der Erde.  
Man nennt das 

Pflanzen-Materialien = nennen wir alles, was aus 
Pflanzen entstanden ist, also etwa Humus oder Torf 
(Moorboden), aber ebenso Erdöl (aus Jahrmillionen 
alten Algen) und Kohle (aus Jahrmillionen altem Torf).

CO2 aus Pflanzen-Materialien: Fülle etwa 2 Handvoll Gemüsereste und 
Küchenabfälle klein geschnitten in eine Flasche, dazu 3 Esslöffel nähr-
stoffreiche Erde aus dem Garten, 250 ml warmes Wasser mit etwas Zu-
cker und Gemüsebrühe. Puste einen Luftballon auf, lass die Luft wieder 
entweichen und stülpe ihn über die Flasche. Beobachte 1–2 Tage. 

Schwebfliegen

Sauerstoff sichtbar machen: Stecke eine Wasserpflanze, etwa Was-
serpest, in ein Glas mit Wasser. Kies, Sand oder Steine halten sie am 
Boden. Stelle das Glas in die Sonne. Schau dann nach kleinen Luft-
bläschen. Sie sitzen an den Blättern und steigen nach oben. 

Kurzform für Kohlenstoffdioxid, ein Gas

ein Gas, das Tiere und Menschen 
zum Leben brauchen. 

Sauer– 
stoff

CO2

 4K W

umwandeln

abgeben
Sonne Wasser
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CO2

Sauerstoffaufnehmen
Energie

In den 
Minifabriken findet  

eine Verwandlung statt. 

CO2
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(Energie)
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nennt man 

Photosynthese. 

Chlorophyll

  freies, gasförmiges CO2: 

  in Pflanzen gebundenes CO2: 

Früher

Heute



Der Baum zieht  
den grünen Farbstoff 

aus den Blättern, 
bevor sie herabfallen. 

Darum ändern sie 
ihre Farbe. 

Nährstoffkreislauf
12. In der Natur gibt es keinen Müll. Ein altes Blatt wird gefressen, zersetzt 
und verwest, bis nichts mehr davon übrig ist. Wirklich nichts?  

Tiere, Pilze und Bakterien 
zerkleinern und zersetzen 
Blätter und andere Pflanzen-
reste. Sie werden zu nähr-   
  stoffreicher, frischer Erde   
     verwandelt, dem Humus. 

Humus

Laub

Erdboden

13. Wer heißt wie? Verbinde. 

Krabbeltiere entdecken: Wen entdeckst du im Laub und un-
ter Steinen? Schau dir die Tierchen mit einer Becherlupe 
oder einem leeren Marmeladeglas und einer Lupe genau 
an: Wie viele Beine haben sie? Ist es etwa ein Insekt mit 
sechs Beinen? In einem großen Glas mit etwas Erde und 
Laub kannst du die Tiere ein paar Tage beobachten. 

Mistkäfer

Hundertfüßer
Tausendfüßer

Hain-Bänderschnecke Regenwurm

Ameise

Ohrenkneifer

Springschwanz

Seifenblasen–Holz: Durch das Holz laufen viele Leitungsbahnen, 
um den Baum zu versorgen. Durch sie kannst du pusten!  
Verteile Wasser und Spülmittel auf einer Seite einer 5–10 cm  
dicken Holzscheibe. Puste von der anderen Seite in das Holz. 
Am besten geht es mit dem trockenen Holz eines Laubbaums.
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Bringe die Bilder in die richtige  
Reihenfolge. Schreibe die Zahlen  
1–5 in die kleinen Kreise.
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Pilzgeflecht
Bakterien

(frische, nährstoff- 
reiche Erde)



           Moos 

Lebensraum Baum
14. Ein Baum ist ein eigener Lebensraum für viele andere  
Lebewesen: Tiere, andere Pflanzen und Pilze. Geh raus und 
forsche! Kreuze an, wen oder was du entdeckst. Wenn du 
etwas findest, das hier fehlt, zeichne oder schreibe es dazu. 

Lebensraum erforschen : Nimm dir etwas Zeit und beobachte einen 
Baum ganz genau. Welche Tiere, Pflanzen und Pilze kannst du da-
rauf entdecken? Lege ein kleines Forschungsbuch an und notiere:
Was entdeckt? _____ Wo am Baum? _____ Wann? 
Du kannst eine Lupe, ein Fernglas und Bestimmungsbücher zu 
Hilfe nehmen. Schaue zu verschiedenen Tages- und Jahreszeiten. 

ArtenFinder : Melde alles, was du entdeckt hast, beim ArtenFinder! 
Das ist eine Webseite, auf der Forschende in ganz Deutschland  
ihre Entdeckungen eintragen können. 
Du kannst auch nachschauen, wo welche Arten entdeckt wurden. 
Etwa, ob bei dir in der Nähe Gartenschläfer oder Schwalben-
schwänze leben: www.kinderartenfinder.de

 Eichhörnchen  

 Buntspecht

    Vogelnest

 Feuerwanzen

 Blattläuse

         Mistel   

  Fledermaus

Baumpilz

       Eichelhäher

 Admiral  

 Blauschwarze Holzbiene

  Kreuzspinne

    Kohlmeise
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Samen und Früchte
16. Viele Samen sind in Früchten „verpackt“. Tiere bringen die Samen dann 
in ihrem Magen an einen anderen Ort und scheiden sie dort mit etwas 

„Dünger“ wieder aus. 
Andere Samen sind klein und leicht oder haben „Segel“, damit sie vom 
Wind weit getragen werden. Welche dieser Früchte werden vom Wind 
verbreitet? Tipp: Klein, leicht, fliegt gut, nicht so lecker für Tiere.

Kreise ein. 

Eiche

Birk
e

Kastanie



Tannenzapfen 
stehen nach oben und 

bleiben am Baum. Fich-
tenzapfen hängen und    

  fallen herab. 
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Blütenampel der Kastanie : Auf Kastanienblüten kannst 
du gelbe und rosarote Flecken entdecken. Gelber 
Fleck = die Blüte ist frisch und voller Nektar. 1–2 Tage 
nach der Bestäubung wird der Fleck rosarot.  
Beobachte, in welche Blüten die Insekten fliegen!
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Vermehrung der Bäume
15. Manche Bäume lassen ihren Blütenstaub vom Wind verbreiten.  
Sie haben unauffällige Blüten. In der Nähe von Birken und Nadel- 
bäumen ist im Frühling alles mit einer gelben Staubschicht bedeckt. 

Bäume mit auffälligen Blüten werden meist von Insekten bestäubt.  
Aus einer bestäubten Blüte kann dann eine Frucht mit Samen wachsen. 

Im Heft haben sich fünf  Insekten  versteckt. Sie wollen an den Nektar 
und Pollen der Apfelbaumblüten. Zeichne die Insekten hier ein und /oder 
schreibe ihre Namen auf.

            Käfer
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Trudelflieger: Schneide diese Form aus einem Blatt DIN 
A5-Papier. An der gestrichelten Linie einschneiden und 
die „Flügel“ in entgegengesetzte Richtungen falten. Jetzt 
nur noch eine Büroklammer als Gewicht am Trudelflieger 
anstecken. Stell dich auf einen Stuhl und lass ihn fliegen!  
Probiere doch auch mal kleinere, größere oder  
Trudelflieger aus dickem Papier. 
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Eine Baum–Geschichte
Suche dir einen Baum aus, dessen Geschichte du erforschen möchtest.

19. Rechne aus, wie alt der Baum ungefähr ist. Miss dazu den Stamm- 
umfang. Streiche die letzte Stelle und rechne je nach Baumart:

Birke und Platane = mal 4         Buche und Ahorn = mal 6      
Eiche und Linde = mal 8

20. Frage verschiedene Menschen nach der Geschichte des Baums: 

•	Wann wurde er gepflanzt? Von wem? Gab es einen Anlass? 

•	Hat er einen Krieg überlebt? Wurde er einmal beschädigt?

Versuche, so viel wie möglich herausfinden. Schreibe die Geschichte auf. 
Alles, was du nicht weißt, kannst du erfinden.  

20. Die Geschichte einer Dorflinde in vier Bildern. 
Ordne die Bilder den richtigen Jahreszahlen zu.

1500 =

1650 = 

1800 = 

1950 =

Treffpunkt Baum: Wählt einen Baum als Treffpunkt für die  
Bande, die Familie oder Klasse. Hier kann man sich erinnern, 
wichtige Entscheidungen fällen und Feste feiern. Die Rinde  
könnt ihr mit Kalkanstrich bemalen. Diese weiße Farbe wird  
normalerweise zum Schutz der Stämme aufgetragen. 

Kultur und Geschichte
17. Früher haben Bäume eine sehr große Rolle für  
Menschen und Gemeinschaften gespielt. Eine „Dorflinde“ 
diente beispielsweise als Tanz- oder Rechtsbaum, unter 
dem geschlichtet und gerichtet wurde.

Noch heute haben manche Bäume eine besondere  
Bedeutung bei Festen: An Weihnachten schmücken wir 
unsere Häuser zum Beispiel mit immergrünen Nadelbäumen.  
Sie stehen für die Hoffnung auf das nächste Frühjahr.

Suche Bilder und Namen, die etwas mit Bäumen zu tun haben,  
etwa Flaggen, Restaurants, Plätze, Straßennnamen. Schreibe auf.

......................................................................................................................................

18. Erfinde ein Baum-Gedicht.  
Einige Reimwörter:

Flaum

Traum

Schaum
Raum

groß bloß
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Schon mein Ur-ur-ur-ur-
Großonkel hat auf dieser   

 Linde gelebt. Ein  
Lindenborkenkäfer. 
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Der Baum
Zu fällen einen schönen Baum,
braucht’s eine halbe Stunde                      .
Zu wachsen, bis man ihn bewundert,
Braucht er, bedenkt es, ein Jahrhundert!
von Eugen Roth
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Ast

Rast

Nest

Fest

Vielfalt

Wanze
Pflanze
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Beispiel: Eiche mit 100 cm Stamm-Umfang.  
Letzte Stelle streichen = 10, also:  10 • 8 = 80.  
Die Eiche ist also etwa 80 Jahre alt. 



Baum–Probleme und Lösungen
Die wenigsten Bäume werden so alt, wie sie eigentlich könnten. Viele 
werden für ihr Holz „geerntet“. Andere werden gefällt, wenn sie älter 
werden und morsche Äste herabstürzen könnten.  

22. Überlege für jedes Problem, welche Aktivität dagegen hilft. Verbinde.

23. Kreuze an, was du gemacht hast. 
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Baum–Spiel: Spielt zu zweit: Wer beginnt, bekommt die Augen verbun-
den und wird ganz vorsichtig zu einem Baum geführt. Betaste blind die 
Rinde, fühle, wie dick der Baum ist, wie er riecht. Gibt es Äste, Blätter, 
Wurzeln, die du ertasten kannst? Nun wirst du vom Baum weggeführt 
und dreimal im Kreis gedreht. Jetzt nimm die Augenbinde ab. Kannst 
du deinen Baum wiederfinden?

 Gießen: Gieße junge  
Bäume bei Hitze und Trockenheit 
im Sommer. Einmal pro Woche 
viele Gießkannen auf einmal. 

 Recyceln: Wähle Schulhefte,  

Klopapier und Briefumschläge  

aus Recyclingpapier: Es wird 

nicht aus Holz, sondern aus altem 

Papier hergestellt. Das schont 

die Wälder und das Klima, denn 

es braucht viel weniger Energie. 

Trenne also deinen Müll und wirf 

Papier in die Papiertonne.  Wiederverwenden: Viele 

Papiere und Kartons kannst 

du noch einmal verwenden, 

statt sie wegzuwerfen, 

etwa als Geschenkpapier.

 Beutel statt Papier:  

Nimm einen Stoffbeutel mit, 

wenn du zur Bäckerei gehst.

 Baum pflanzen: Suche Samen 
von Bäumen und pflanze sie in 
einen Topf. Wie lange wird es 
dauern, bis der Baum größer 
ist, als du selbst?

 Baum-Projekten helfen: Etwa 

beim Verein „Bergwaldprojekt“ 

kannst du mithelfen, Bäume zu 

pflanzen und Monokulturen in 

Mischwälder umzuwandeln. 

Du kannst auch spenden. 

 Kaufen: Achte beim Kauf 

von Dingen aus Holz darauf, 

dass sie aus „nachhaltigen 

Wäldern“ stammen, in denen 

immer Bäume nachwachsen. 

Bäume brauchen genug 
Platz für ihre Wurzeln, genug 

Wasser und Nährstoffe. In Mischwäldern ist es meist kühl und feucht.  Es gibt Bäume, die viel Wasser speichern, Bäume, die gut Wind abhalten können, und Bäume, die stark sind gegen Krankheiten. Sie ergänzen sich gegenseitig. 
 Papier schöpfen: Reiße alte Zeitung in kleine Schnipsel. Weiche 

sie in Wasser ein. Nach etwa einer Stunde mit einem Mixer 
durchrühren, bis eine pampige Masse entsteht. Schütte die 
Papiermasse in eine große Wanne mit Wasser. Spanne Fliegen-
gitter auf einen (Bilder-) Rahmen. Tauche den Rahmen auf den 

Grund der Wanne. Hebe ihn langsam horizontal aus dem Wasser, so dass 
er gleichmäßig mit Papierflocken bedeckt ist. Mit Handtüchern und Zeitung 
das Wasser herausdrücken. Papier ablösen und trocken lassen. 

22
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Nadelbaum–Nachwuchs
Sammle Zapfen von Fichten und Kiefern in einem  
Karton. Stelle ihn auf die Heizung und beobachte,  
wie sich die Zapfen öffnen. Für sie ist jetzt Frühling.  
Die Samen fallen heraus. Du kannst sie einpflanzen!

Sammle im Juni Lindenblüten. Übergieße sie mit heißem 
Wasser und du erhältst leckeren Lindenblütentee. Der hilft 
übrigens prima bei Halsschmerzen und Erkältungen.  
Wenn du die Blüten trocknest und in ein  
schönes Glas füllst, kannst du noch viele  
Monate Sommertee trinken. 

Blütentee

Baum–Marmelade 
Lege 500 Gramm Vogelbeeren einen Tag lang ins Gefrierfach.  
Dann sind sie nicht mehr so bitter. Koche sie nun mit 500 Gramm 
Äpfeln und etwas Apfelsaft. Wenn Beeren und Äpfel weich sind, 
kannst du sie pürieren. Mit 500 Gramm Gelierzucker 2:1 
aufkochen und in Gläser abfüllen. (Die Beeren nicht roh essen.)

Entferne das Gehäuse von einigen Äpfeln. Schneide sie in kleine  
Stücke und püriere sie zu feinem Apfelbrei. Streiche die Masse  
dünn auf einem Backblech mit Backpapier aus. 40 Minuten bei 80° C 
trocknen. Abkühlen lassen und vorsichtig vom Papier ablösen.  
In Streifen schneiden und zu Schnecken wickeln. 

Apfel–Schnecken

„Xylit“ ist eine Art Zucker, der aus Birken und anderen  
Pflanzen gewonnen werden kann. Dieser sogenannte  
Birkenzucker hilft gegen Karies! 
Zahnpasta-Rezept: 4 Teelöffel warmes Kokosöl und 1 Tee-
löffel fein gemahlenen Birkenzucker gut verrühren. Wenn  
du willst, noch einen Tropfen duftendes Minzöl dazugeben. 

Birken–Zahnpasta Schrumpelköpfe
Schnitze ein Gesicht in einen alten, schrumpeligen 
Apfel. Tunke ihn in eine Zitronen-Wasser-Mischung, 
dann wird er nicht allzu braun. Lass ihn ein bis zwei 
Wochen an einer warmen Stelle liegen, etwa auf der Heizung. Es sollte  
dort nicht feucht sein, sonst könnte dein Apfel schimmeln. Er wird von  
Tag zu Tag schrumpeliger und gruseliger ... Wenn der Apfel schimmelfrei 
getrocknet ist, kannst du ihn sogar noch essen!

Figuren aus       
Bau–m–aterial
Sammle Äste, Samen, Blätter, Rinde, Blüten,  
Nadeln und was du sonst noch alles von Bäumen findest.  
Stecke, binde und klebe sie zu Figuren zusammen.  
Du kannst auch schnitzen, sie anmalen und bekleben.  
So entstehen Kastanienmännchen, Zapfentiere  
und Stockfiguren.  

Selbermachen! 

 Ideen für die 

Baum-Werkstatt!



 

Bei diesem Projekt werden Nachkommen von ganz besonderen alten  

Bäumen gezogen. Es werden Samen gesammelt und Stecklinge geschnitten. 

Die kleinen Bäumchen werden in 

Bau dir ein Baum-
haus! Achte darauf, 

den Baum dabei 
nicht zu verletzen.  Man kann Bäume auch  

anhand ihrer Rinde oder der 
Knospen unterscheiden. 

1. Zum Beispiel: Holz liefern, Früchte, 
Nüsse und Samen produzieren, im 
Sommer kühlen, Lärm-, Wind- und 
Sichtschutz, Lebensraum und Nahrung 
für Tiere. 3. Eiche 5. Stamm 7. Rinde 8. 
Zum Beispiel: Bett, Schrank, Gitarre, Tür, 
Fußboden. 11. Klimawandel 12. Von links 
nach rechts: 4, 2, 5, 3, 1. 13. Assel 14. 
Ameisen. 15. Entwicklung 16. Vom Wind: 
Salweide, Linde, Ahorn, Birke, Pappel, 
Hainbuche. In den Kästchen: Ahorn. 
17. Zum Beispiel: Restaurant „Zur Eiche“, 

Straße „Unter den Linden“, Flagge von 
Kanada. 18. kaum. 21. 1500 = J, 1650 = 
K, 1800 = i, 1950 = H. 22. Klimawandel, 
Trockenheit: Baumprojekten helfen, 
Gießen, Baum pflanzen. Rodung: Kaufen. 
Papierverbrauch: Wiederverwenden, 
Beutel statt Papier, Recyceln.

Mit freundlicher  
Unterstützung von

Ein kostenfreies Entdeckerheft der Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz  
und des Bildungsvereins Pindactica. 2. Auflage, November 2022. Alle Rechte vorbehalten. 
Weitere Informationen unter www.snu.rlp.de  und  www.entdeckerhefte.de  

Finde eine Eichel mit einem 

winzigen Loch. Da habe ich 

mein Ei hineingelegt. 

Lösungen

Lege dich unter 
einen Baum und 

schau ins Blätterdach. 

Projekt Junge Riesen
mit der Forschungsanstalt für Waldökologie und Forstwirtschaft 

h 1                
2              3         4              5                6                7            8                9              10               11   

gehütet, bis sie groß genug sind. Dann werden sie ausgepflanzt. 300 alte  

Bäume wurden schon gesammelt und ihre Geschichte aufgeschrieben.  

Man kann ihre Nachkommen in den eigenen Garten oder auf den Dorfplatz 

der Gemeinde pflanzen: www.snu.rlp.de/de/projekte/junge-riesen


